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Die sozialistische Tschechoslowakei betrachtete die Sudetendeutsche Lands-
mannschaft (SL) aus historischen und politischen Gründen als eine feindli-
che und gefährliche Organisation. Daher beauftragte die Führung der Kom-
munistischen Partei der Tschechoslowakei den Geheimdienst des Landes, 
die SL zu überwachen, Informationen zu sammeln und Agenten sowie Infor-
manten aus ihren Reihen zu rekrutieren. 

Im hier vorzustellenden Forschungsprojekt geht es um die Beobachtung der 
SL und ihrer Funktionäre durch die sozialistische Tschechoslowakei. Mit ei-
nem institutions- sowie biographiegeschichtlichen Ansatz stehen dabei als 
Akteure zum einen das tschechoslowakische Ministerium für Inneres und 
die ihm untergeordneten Sicherheitsdienste sowie das Ministerium des Äu-
ßeren im Fokus. Konkret wird insbesondere das Referat für Revanchismus 
in der Deutschlandabteilung des tschechoslowakischen Geheimdienstes un-
tersucht, das für die Überwachung der SL zuständig war und auch soge-
nannte aktive Maßnahmen gegen sie durchführte. Gefragt wird nach den 
verfolgten Aufgaben und Zielen sowie der Auswertung der gesammelten In-
formationen. Wie erfolgreich war die Arbeit? Wer waren die Mitarbeiter des 
Referats? Wie differenziert waren ihre Berichte und Analysen zur SL? Wie 
ging man gegen die SL vor? Welche Bedeutung kam der NS-Vergangenheit 
vieler Funktionäre der SL zu? 

Zweitens wird die Observation der nach der Vertreibung verbliebenen deut-
schen Minderheit in der Tschechoslowakei und deren Kontakte zu Sudeten-
deutschen in der BRD durch die tschechoslowakische Staatssicherheit the-
matisiert. Diese Personen spielten oft eine wichtige Rolle bei der Informa-
tions- und Kontaktgewinnung. Was waren ihre Motive, mit der Staatssicher-
heit zusammenzuarbeiten? 
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Die dritte Akteursgruppe, die im Fokus steht, sind die sudetendeutschen 
Agenten und Informanten. Wer waren diese Personen, und was waren ihre 
Beweggründe, mit einem feindlichen Geheimdienst zusammenzuarbeiten? 

Zur Beantwortung dieser Fragen werden im Projekt die Unterlagen des Re-
vanchismus-Referats sowie die zu sudetendeutschen Funktionären angeleg-
ten Personendossiers ausgewertet. Dabei wird auch der Umgang mit der NS-
Vergangenheit der Vertriebenenfunktionäre behandelt. Zudem betrachtet 
das Projekt die Rolle der verbliebenen Deutschen und untersucht die Reisen 
und Kontakte, die im Zuge des Informationsaustauschs zwischen Mitarbei-
tern der Staatssicherheit, Agenten und Informanten zustande kamen. 

Auf diese Weise werden durch die Auswertung bisher nicht genutzter Ar-
chivquellen, insbesondere aus dem Prager Archiv der Sicherheitsdienste 
(Archiv bezpečnostních služeb – ABS), neue Erkenntnisse zur Wahrneh-
mung und Politik der Tschechoslowakei gegenüber der SL gewonnen. Dar-
über hinaus leistet das Projekt einen Beitrag zur Erforschung bisher unbe-
kannter Kontakte zwischen der Tschechoslowakei und der BRD, die durch 
die geheimdienstliche Überwachung mit Agenten und Informanten zustande 
kamen. In diesem Kontext versteht sich das Projekt auch als Beitrag zu einer 
transnationalen Beziehungs-, Begegnungs-, Verflechtungs- und Transferge-
schichte im Kalten Krieg. 

Das Thema bietet Potenzial sowohl für die Geschichte der gegenseitigen 
Wahrnehmung und Rezeption als auch für die transnationale Geschichte. In 
der Regel wurde und wird die Geschichte der SL nur aus einer nationalen 
Perspektive erzählt. Dabei wird oft außer Acht gelassen, dass es eine konti-
nuierliche wechselseitige Beobachtung gab und dass Wahrnehmungen und 
Aktivitäten der einen Seite häufig erst Reaktionen der anderen Seite hervor-
riefen. Ein Beispiel hierfür sind die Sudetendeutschen Tage, bei denen die 
Tschechoslowakei Interesse daran hatte, bereits im Voraus über die Haupt-
themen informiert zu werden, um entsprechend reagieren zu können. 

Auch für die Aufarbeitung der NS-Vergangenheit vieler Vertriebenenfunktio-
näre und den Umgang damit auf tschechischer sowie sudeten- bzw. bundes-
deutscher Seite bietet das Thema neues Erkenntnispotenzial. 
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